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Fragt Jemand, was die Liebe ist, 

so sag ich, sie ist nichts als ein Wind, 
der in den Rosenstöcen rausch! 

und wie ein Wasser verrinnt, 


S° schrieb der Junge norwegische Müllerssohn Johannes, 
wie diese frühen Strophen des werdenden Dichters schlingen 
_ Da steht ein altes Schloß am Fiord und dicht dabei eine Mühle In 
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angerühri vom Hauch 


sih später die Schid 


Viktoria. — 


Söhne, die ihre Schulzeit in der fernen Stadt beendet haben, kehren in die Heimat zur ick 


Langsam fährt der Dampfer durch den weiten Fjord an den Landungssteg. Da entidekt Johannes 
Er hält verwirrt inne mit Winken. Sechs Jahre hat 


dessen Schwester Viktoria. 
er Viktoria nicht gesehen. Aus der Jugendgesr 
Als führe ein gemeinsamer dunkler Drang ihre Wege 
Johannes und Viktoria schon eine Stunde später draußen auf dem einstigen Spiel- 
platz. Aus dem Seeräuber des Kinderspiels ist ein „Herr“ 
“ und aus der Prinzessin ist in „Fräulein“ geworden, und 
wenn sie sih beim Gang in die Höhle bei der Hand 
nehmen, spüren sie, daß aus dem Verspieltsein von einst 
eine tiefere Zusaınmengehörigkeil gewachsen ist. Vikloria 
bittet Johannes beim Abschied, er möge sie am Sonnfag 
wieder im Fjord rudern wie einst, mit ihrem Bruder und 
ihrem Vetier Olto, der zu Besuch komme. 
Die Eltern Viktorias haben vor ihren Kindern kein 
Geheimnis daraus gemacht: Das Schloß steht vor dem 
Ruin und kann nur durch eine reiche Heirat gereitel 
werden. Der Vetter Otto, der Sohn des reihen Kammer- 


ielin ist eine Junge Dame geworden 
zueinander, ireffen sich 


herrn aus der Ste 
für Sonntag erneu 
soll. Johannes rı 
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von jetzt ab trenr 
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{ dazu ousersehen. Viktoria ahnt in düsferem Schmerz, warum 
Zusammenkunft mit dem ihr gleichgültigen Veiter arrangiert werden 
die jungen Leute hinaus in den Fjord. Der andere Teil der 
| mit dem Dampfer. Es will der Zufall, daß die Tochter eines 
rn, Camilla, über Bord stürzt. Unter stolzem Jubel Viktorias 
rinkende. — Viktorias Eltern eröffnen ihr den Plan einer Ehe mil 
sich das Mädchen, aber dann sagt ihr der stille Blick des Vaters: 
_ dein persönliches Glück, sondern um den Fortbestand des alten 
»s Hauses“ — und Viktoria spricht zögernd das enisagende Ja, das 
wischen ihr und Johannes stehen muß. — Im Schloßpark ist 
‚r, man möge doc ihren Lebensreiter Johannes zum 
en. Otto und Ditlef reiten hinunter zur Mühle. 
ut öffnet Otto das Mühlenwehr. Da {ritt ihm 
der junge Müllerssohn entgegen. Viktoria, 
de herbeigejagt ist, kommt gerade noch 
: beiden zu Irennen. — Johannes geht 


als Student in die Stadt zurüd in { f o u 


er hal bereits sein erstes Bud ı 


die sich im Hause von Ollos Vater aufhäll der 

merkt Johannes, daß Viktoria einen Verlobungsring trägt. Er be tel sie 
Zum erstenmal fühlt er die entscheidende Stunde nd sagt, was er noch 
nie zu sagen wagie: dab er Viktoria liebe und nur um ihretwillen arbeite 
Vor dem Palais des Kammerherrn küßt Vikioria Johannes Zwei Tage 


später in der Oper aber bittet sie Johannes, ihr Geständnis zurück- 
nehmen zu dürfen. Ihr Vaier würde niemals zu einer Ehe mit Johannes 
seine Einwilligung geben Wenn auch Jahre vergehen, 
immer wieder treibt es Vikioria übermädltig zu 
Johannes. Sie sucht ihn in der Mühle auf und 
lädt ihn zu ihrem Verlobungsfest ein. Jeder 
Blick zwischen den beiden läßt die Eifer- 

sucht Ottos, des reichen Brä.tigams, 


auflodern, bis es zu einem Zusammen- 
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stoß zwischen Olto und Johannes kommi. 
Camilla, die er damals vor dem Erfrinken 
reifete, mühl sich um den verletzten 
Johannes. 

Noch einmal will eine Schicksalswendung 
aufleuhten: Otto stirbt auf der Jagd 
durch eine verirrte Kugel. Viktoria trifft 
Johannes wieder, aber er kann ihr nur 
sagen: „Ichhabemich mit Camillaverlobt.” 
Ottos Tod läßt dem alten Schloßherrn nur einen Weg: In unbewachler 
Stunde steckt er das Schloß in Flammen und kommt selber dabei um. 
K= Viktoria und ihre Mutter müssen in eine ärmliche Stadtwohnung ziehen, 
, ER: Johannes ist fort. Niemand weis wohin. Camilla hat sich ihrem früheren 
a2 Verlobten wieder zugewendet. Viktorias Fieberanfälle nd die Sehnsucht 
nn: .+* nach dem Geliebten werfen sie aufs Krankenlager. Besiändig verlangi 
sie nach Johannes. In der Hauptstadt wird dem jungen Dichter Johannes 
feierlih der Literaturpreis des Landes überreicht, während, Viktoria 
dahinsieht. Ihre letzten Gedanken sind bei Johannes: „Wenn mein 
Herz gesund würde, dann wäre ich gewiß nie wieder böse gegen dich, 


Johannes. 
h, ich würde hinaus- 
gehen und alle Steine auf der Straße 

treicheln, und an jeder Treppenstufe, an der 

h vorbeikäme, anhalten und ihr danken, und gut gegen 
alle sein. Wenn ich nur leben dürfte” — Und Johannes 
jankt ihr im gleichen Augenblick in der Universität vor 
ler versammelten Festgesellschaft: „Für das Erleben zu 
lanken, das den Dichter madlt, ist hier nicht der Ort. 
Es kann ein Baum sein, der es mir schenkte, 

es kann ein Morgen sein. Es kann ein 

Mensch sein. Eine Menschenseele, die alles gab 

ınd nichts bekam. Der wäre zu danken für 

nein Werk, für die Geschichte 

einer Liebe. Nicht mir.” 
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